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und Feiertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Zur Marokkofrage.
Wie faul die inneren Zuſtände Marokkos ſind,

wie groß die Unſicherheit für alle Europäer dort iſt,
das zeigte ſoeben wieder die grauenhafte Ermordung
des öſterreichiſchungariſchen und däniſchen Vizekonſuls
Madden in Mazagan. Jn der eigenen Wohnung
wurde derſelbe von Eingeborenen überfallen und
förmlich zerſtückelt und ſeine Frau ſchwer verwundet.
Ein Racheakt ſoll es diesmal geweſen ſein, aber ohne
Raub ging es trotzdem nicht ab. Der Rädelsführer,
ein vornehmer Marokkaner, und ſein mitbeſchuldigter
Diener ſollen bereits verhaftet und überführt worden
ſein. Aber damit iſt nicht viel gewonnen, denn
ſolche Verbrechen können ſich täglich wiederholen,
wenn ſich Gelegenheit dazu bietet, und die marokka
niſche Regierung iſt viel zu machtlos, Wiederholungen
vorzubeugen. Viele zweifeln ſogar an ihrem guten
Willen und wollen Anzeichen bemerkt haben, daß ſie
die außerordentlichen Freundlichkeiten, welche ihr in
letzter Zeit von deutſcher Seite zu Teil geworden ſind,
ſchief aufgefaßt habe und wähne, den der deutſchen
Marokkopolitik widerſtrebenden Nationen gegenüber
in bezug auf Schutz ſich einer gewiſſen Fahrlaſſigkeit
hingeben zu dürfen. Mit dieſer Unterſtellung tut
man dem Sultan und dem Maghzen aber wohl
unrecht. Feſt ſteht jedoch, daß die Anarchie in dieſem
Lande wieder im Anwachſen begriffen iſt, daß ſich der
Prätendent Bu Hamarg auch wieder regt, daß die
Eingeborenen die deutſche Forderung der Aufrecht
erhaltung der vollen Unabhängigkeit Marokkos für
gleichbedeutend halten mit der Forderung der Wahrung
der beſtehenden inneren Zuſtände des Landes, der
Wahrung des Rechts eines jeden, durch Ueberfall,
Mord und Raub ſelbſt Rache zu nehmen für jede
erlittene vermeintliche Unbill, ſich mit Gewalt zu ver
ſchaffen, was er haben möchte und was man nicht
gutwillig ihm geben will, und die Fremden, deren er
habhaft werden kann, zu berauben und zu morden
oder einzufangen und nur gegen hohes Löſegeld
herauszugeben. Wie übereinſtimmend berichtet wird,
iſt der Sultan Abdul Aſis ein ſchwacher Charakter
und ein willenloſer Spielball in den Händen
ſeines Oheims. Bedenkt man dazu noch ſeine
Machtloſtgkeit gegenüber der Mehrzahl ſeiner „Unter
tanen ſo muß man zugeben, daß es ein
wahrer Hohn auf die tatſächlichen Verhältniſſe iſt,
wenn man von des Sultans Souveränität und
von der Not wendigkeit der Aufrechterhaltung der
Unabhängigkeit Marokkos redet. Auf die Sympathien
dieſer Majeſtät und ſeines wilden Räubervolks darf
man ſich nicht allzuviel einbilden. Eher noch könnte
man auf deren Haß ſtolz ſein, da dieſer beweiſen
würde, daß man die Abſicht hegt, Ruhe, Ordnung
und Sicherheit im Lande zu ſchaffen und den Räubern
das Handwerk zu legen. Wenn die Marokkokonferenz,
die ja auch die für dieſes Land notwendigen Reformen
feſtſtellen ſoll, die Durchführung derſelben dem Sultan
reſp. dem Maghzen (Miniſterrate) übertragen ſollte,
ſo würde es ſchade ſein um jedes Wort, welches
darüber geſprochen oder geſchrieben worden wäre.
Denn alsdann bleibe das Reformprogramm auf dem
Papier ſtehen angeſichts der Unfähigkeit und Macht
loſtgkeit der Beauftragten und angeſichts der ungus
bleiblichen Erhebung der Stämme gegen Abdul Aſis
und ſeine Ratgeber. Bu Hamaras Glanzzeit würde
alsdann herbeikommen, denn ganz Marokko würde
ſich um ſeine Fahnen ſcharen. Reform und
Mohammedanismus ſind eben zwei Begriffe, die ſich
einander ausſchließen und ganz beſonders gilt dies
vom Mohammedanismus des blutrünſtigen Marokkaner
volkes, welches von einem unüberwindlichen Haß
gegen alle europäiſche und chriſtliche Kultur erfüllt
iſt. Jn Marokko Ruhe, Ordnung und Sicherheit zu
ſchaffen, iſt nicht nur eine Forderung der Humanitat,
ſondern auch eine ſolche des materiellen Intereſſes
für alle Völker, die mit dieſem Lande in Handelsbe
ziehungen ſtehen. Der Verkehr mit demſelben kann
erſt dann den rechten Aufſchwung gewinnen, wenn
Recht und Geſetz geſchaffen und zur Herrſchaft gelangt
ſind. Dies kann aber nimmermehr durch die einheimiſche
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Regierung, ſondern nur durch einen europäiſchen Groß
ſtäat, und zwar unter Aufbietung einer ſtarken
Truppenmacht, bewerkſtelligt werden, welche die un
botmäßige Bevölkerung zur Raiſon zu bringen Und
das ziviliſatoriſche Werk mit Gewalt durchzuführen
vermag. Allerdings könnte man auch an die Ent
ſendung eines internationalen Korps denken, nach dem
Muſter des vor etlichen Jahren zur Niederwerfüng
des Boreraufſtandes in China verſammelt geweſenen,
welches im MarokkoFalle aus Kontingenten der an
der Marokkokonferenz beteiligten Mächte zu beſtehen
hätte. Daran könnte aber erſt dann gedacht werden,
wenn die neue Konferenz zu Stande käme, was zur
Stunde noch keineswegs über allem Zweifel erhaben
iſt. Zur alleinigen Vollführung der Okkupation und
Reformierung aber dürfte, außer Frankreich, keine
Macht entſchloſſen ſein, ſo daß die Erteilung des
Auftrags, Ruhe, Ordnung und Sicherheit in Marokko
zu ſchaffen, an Frankreich immer noch als die
wahrſcheinlichere Eventualität betrachtet werden muß.
Frankreich hat in ſeiner angrenzenden algeriſchen
Kolonie eine große, jederzeit marſch und kampfbereite
Kolonialarmee, die ganz beſonders für die nord
afrikaniſchen Verhältniſſe eingerichtet iſt. Frankreich
würde ſich freilich bedanken, dieſe Miſſion lediglich
„pourle 101 de Prusse“, d. h. vhne Entgelt, zu
übernehmen. Man könnte es nicht darum verdenken,
und jede andere Macht, auch Deutſchland, würde ſich
weigern, im allgemeinen Intereſſe Opfer an Gut und
Blut zu bringen ohne ein genügendes Aequivakent
dafür zu erhalten. Nur iſt der Gegenwert, den
Frankreich bis jetzt beanſpruchte, gar zu hoch. Das
franzöſiſche Protektorat, auf dem Grunde eines ein
ſeitig abgeſchloſſenen franzöſtſchmarokkaniſchen Ver
trags, würde mit der Zeit doch nur dahin führen,
aus Marokko ein zweites Tunis zu machen. Aber
man könnte Frankreich einen Teil des öſtlichen
Marokkos zuſprechen. Vielleicht würde es ſich für ab
ſehbare Zeit damit begnügen

Kussland und Japan.
Zu den Friedensverhandlungen meldet das „Reuter

ſche Bureau“ aus Waſhington: Zwiſchen den Re
gierungen in Tokio und Petersburg iſt ein Mei
nungsaustauſch im Gange, der über Waſhington
geführt wird und ein Zuſfammentreffen des
Generals Linewitſch und des Marſchalls
Oyama im fernen Oſten zum Gegenſtand hat.
Zweck dieſer Zuſammenkunft ſoll der Abſchluß
eines Waffenſtill ſtandes ſein, der der
Friedenskonferenz in Waſhington den Weg
ebnen ſoll. Anfänglich dachte man daran, daß ein
vorläufiges Protokoll in Waſhington unterzeichnet
werden würde, man glaubt aber jetzt, daß der Ab
ſchluß des Waffenſtillſtandes am beſten den beiden
Befehlshabern anzuvertrauen ſei. Die Zeitdauer des
Waffenſtillſtandes iſt noch nicht beſtimmt, doch ſoll
ſte verhältnismäßig kurz ſein, ſodaß der Fortgang
der Friedensbeſprechungen nach Möglichkeit beſchleunigt
wird.

Ob die Verhandlungen über die Waffenruhe zu
einem ſchnellen Erfolge führen werden, wird freilich
noch bezweifelt, da die Anſichten der beiden Gegner
über die militäriſchen Bedingungen einer ſolchen Ab
machung bisher weit auseinandergehen. Präſident
Rooſevelt verfolgt mit der gleichen Energie, die er
bei der Anregung zur Waſhingtoner Konferenz zeigte,
den bisher indeſſen noch ausſichtsloſen Verſuch, einen
Waffenſtillſtand zuſtande zu bringen. Nach ſeinem
Plan ſollen der ruſſiſche Botſchafter Caſſini und der
japaniſche Geſandte Takahira durch ihre Regierungen
ermächtigt werden, eine einleitende Abkunft zu treffen
dann ſollen Oyama und Linewitſch den Waffenſtill
ſtand vereinbaren. Dies iſt jedoch, wie dem „L.-A.“
berichtet wird, beiden Kriegführenden unerwünſcht, weil
Rußland nicht auf den durch den Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes gebotenen weiteren Truppentransport
oſtwärts verzichten möchte und Japan angeblich be
ſtrebt iſt, vor dem Friedensſchluß die Feſtungswerke
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t n wasvon Wladiwoſtok derart zu ſchwächen, daß die Forde
rung ihrer Schleifung berechtigt erſcheint.

Ueber den Anteil Kaiſer Wilhelm s an
der Friedensvermittlung wiſſen die „Grenzboten“ zu
melden Kaiſer Wilhelm hat es für ſeine freundſchaft
liche und menſchliche Pflicht erachtet, dem Kaiſer
Nikolaus in einem längeren eigenhändigen
Schreiben die Erwägung nahezulegen, ob ſeine
Generale, außer der Bereitſchaft der ruſſiſchen Sol
daten, für ihn zu ſterben, ihm auch den Sieg zu ver
bürgen vermöchten. Sei das nicht der Fall, ſo werde
Kaiſer Nikolaus bei Prüfung der innerlichen Aufgaben
Rußlands doch vielleicht ermeſſen, ob eine Fortſetzung
des Krieges die weiteren großen Menſchenopfer wert
ſei. Fern davon, dem befreundeten Rußland einen
Rat aufzudrängen, der nur bei voller Kenntnis der
politiſchen und militäriſchen Verhältniſſe möglich wäre,
biete Kaiſer Wilhelm ſeine freundſchaftlichen Dienſte
für den Fall an, daß Kaiſer Nikolaus den Augenblick
für gekommen erachten ſollte, davon Gebrauch zu
machen.

Vom Kriegsſchauplatz meldet der Kriegs
korreſpondent der „Rußj“ aus Gundſchuling vom
13. Juni Gegenüber den Poſitionen unſeres linken
Flügels haben die Japaner nach mehrfachen Attacken
HYaßdylin eingenommen. Auf den Höhen des
nördlichen Kaochefluſſes längs der Dorflinie Mant
ſchendzySenſchuGenen Punkten ſind ſtarke feindliche
Truppen konzentriert. Täglich wird die Offen ſve
der japaniſchen Armee erwartet.

General Linewitſch telegraphiert unter dem
16. Juni an den Zaren: Heute morgen hat die
Vorhut des Feindes unſere Vorpoſten auf der Front
weſtlich der Eiſenbahn angegriffen. Ein Poſten ſüdlich
von Palitun wurde durch 2 Kompagnien Japaner
zurückgeworfen.

England erhebt elklungen. Dem
„Reuterſchen Bureau“ wird aus Petersburg gemelvet,
bei der ruſſiſchen Regierung ſeien heute nachmittag
von engliſcher Seite wegen der durch ruſſiſche
Kreuzer erfolgten Verſenkung von Handels
ſchiffen nachdrückliche Vorſtellungen erhoben worden.

Jn welch jämmerlichem Zuſtande manche
Schiffe des baltiſchen Geſchwaders waren, davon weiß
der bekannte Kapitän Klado ein Lied zu ſingen.
Tagaus tagein veröffentlicht er jetzt lange marine
techniſche Artikel in der „Nowojo Wremja“, die trotz
ihrer Länge verdienen geleſen zu werden. Jn ſeinem
letzten Bericht heißt es: Der Admiral Roſchdjeſtwensky
erhielt einen Tag, bevor er mit ſeinem Geſchwader
von Libau aus in See ſtach, ein ofſtzielles Schreiben
vom Marineminiſterium, und zwar durch einen Eil
boten zugeſtellt; in dieſem Schreiben wurde ihm mit
geteilt, daß die Stabilität des „Suwarow“ und der
anderen Panzerſchiffe vom ſelben Typus bei hohem
Seegange eine viel geringere als die vorſchriftsmäßlge
ſei. Infolgedeſſen wurden alle möglichen Maßregeln
vorgeſchrieben, um dieſem gefährlichen Mißſtande ab
zuhelfen. Empfohlen wurde u. a., die Raen herab
zulaſſen, um das Gewicht des Oberkörpers der Schiffe
zu vermindern. Da aber das Gewicht der Raen im
Verhältnis zum Geſamtgewicht der Schiffe nur ganz
unbedeutend iſt, ſo konnte man allein aus dieſer Em
pfehlung erſehen, daß ſich die Herren im Marine
miniſterium an einen Strohhalm klammerten. Gleich
zeitig konnte dieſelbe als Maßſtab für die ernſten Be
fürchtungen dienen, welche die Experten bezüglich der
Stabilität der Schiffe hegten. Selbſtverſtändlich wurde
den Beſatzungen nichts davon mitgeteilt, um keine Panik

hervorzurufen. Daß dieſe Befürchtungen jedoch wohl
begründet waren, erfuhr man bald darauf beim ſogen.
Huller Zwiſchenfall. Jn jener Unglücksnacht
war der Seegang nicht hoch. Jmmerhin betrug der
Winkel der ſeitlichen Schwankungen fünf Grad. Als
man die Kanonenluken öffnete, hinter denen die drei
zölligen Geſchütze ſtehen, welche die wirkſamſten Waffen
gegen Torpedoboote ſind, ſtürzten die Wellen herein
und bald ſtanden Geſchütze und Mannſchaften im
Waſſer. Auf dem Panzer „Orel“ ſchöpfte fogar
eines der Geſchütze Waſſer und zerſprang beim
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darauffolgenden Schuß. Auf einigen andern Panzer
ſchiffen wurden die Luken der dreizölligen Geſchütze
gar nicht geöffnet. Aus dieſen Tatſachen wird er
ſichtlich, in welcher kritiſchen Lage ſich die ruſſiſchen
Schiffe befanden, als ſie einem wirklichen, todes
mutigen Feinde gegenüberſtanden und nicht bloß harm
loſen Fiſchern wie vor Hull.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

empfing am Sonnabend die Ofſtziersdeputation des
Königlich Preußiſchen 2. Hannoverſchen Ulanen
regiments Nr. 14, die zum Begräbnis des
Erzherzogs Joſef, des verſtorbenen Chefs des
Regiments, nach Budapeſt reiſt. Die Eides-
leiſtung der neuen ungariſchen Miniſter
erfolgte am Sonntag, die Vorſtellung im Abgeord
netenhauſe findet in der Mittwochſitzung ſtatt.
Der neu ernannte Unterrichtsminiſter Georg Lukacs
erklärt in einem offenen Schreiben, das Programm
des neuen Kabinetts gehe dahin, das Zuſtandekommen
eines Miniſteriums aus den Reihen der gegenwärtigen
Mehrheit mit allen Kräften zu fördern und die Hinder
niſſe, die jetzt noch der Bildung eines parlamentariſchen
Kabinetts entgegenſtehen, aus dem Wege zu räumen.
Für die kurze Zeit, die vergehen werde, bis eine
parlamentariſche Mehrheits Regierung hoffentlich ge
bildet werden könne, werde das Kabinett Fejervary
die unaufſchiebbaren Regierungsgeſchäfte innerhalb der
Schranken des Geſetzes erledigen und es ſtreng ver
meiden, eine parteipolitiſche Anſchauung in ſeine Wirk
ſamkeit hineinzutragen.

Jtalien. Jn der geſtrigen Sitzung der italieni
ſchen Kammer beendete Marineminiſter Mirabello
ſeine Darlegungen über die Vorlage betr. die Er
höhung der Ausgaben für die Kriegsmarine, in deren
Verlauf er auch erwähnte, daß Unterſeeboote ge
baut werden ſollen. Der Schatzminiſter Carcan o
hob hervor, daß die Solidität des Budgets durch den
günſtigen Wechſelkurs und den gefeſtigten Kredit
Jtaliens dargetan werde, und wies auf die Ver
mehrung der Ausfuhr und Einfuhr, auf die Hebung
der Schiffahrt ſowie auf das Wachſen der Einnahmen
hin. Der Miniſter erklärte ſchließlich, das Budget
für 190405 werde mit einem aktiven Ueberſchuß
von 30 Millionen Lire und das Budget für
1905/06, nachdem allen vorherſehbaren Ausgaben
Rechnung getragen ſei, mit einem ſolchen von 25
Millionen abſchließen. Nach der Rede Carcanos

erklärte der Miniſterpräſident Fortis:. Der Urſprung
der Marinevorlage iſt die Notwendigkeit unſerer Ver

teidigung, über welche allein der Regierung die Be
urteilung und die Verantwortlichkeit zukommt. Wenn
die Kammer glaubt, die Regierung ſei nicht kompetent
für dieſe Beurteilung und habe nicht das Bewußtſein
der Verantwortlichkeit dafür, ſo kann ſie ihr das Ver
trauen verweigern. Die Notwendigkeit der Ver
teidigung rührt nicht von Unzuträglichkeiten aus der
Vergangenbeit her, ſondern einfach aus den ſehr
ſchnellen Fortſchritten, die das Seeweſen gemacht hat.
Die Regierung beabſichtigt, ihr Reform Programm
nicht aufzugeben. Keine Regierung hätte gezögert,
einen Budgetüberſchuß dem höchſten Ziele, nämlich
der Verteidigung des Landes, zu widmen. (Lebhafter
Beifall.) Fortis erklärt ſich ſodann mit einer Tages
ordnung Battaglieris einverſtanden, die die Re
gierungserklärungen billigt, und nach der
zur Spezialberatung übergegangen werden ſoll. Mit
großer Mehrheit erfolgte dann die Annahme der
Tagesordnung, worauf ſich das Haus vertagte.

Frankreich. Miniſterpräſident Rouvier wird
demnächſt der Kammer einige Aufklärungen über
den Stand der Marokkofrage geben. Jn amt-
lichen Kreiſen hält man ein Einvernehmen mit
Deutſchland für völlig geſichert. Entgegen
allen kriegeriſchen Meldungen bereitet hier lediglich
die Haltung Englands Sorge, das den deutſch
franzöſiſchen Ausgleich in der Marokkofrage
verhindern zu wollen ſcheint. Man wünſcht aus
dieſem Grunde allgemein, daß der Beſuch der
engliſchen Kriegsflotte in Cherbourg, der
bekanntlich im Juli ſtattfinden ſollte, unterbleibt,
bis die Marokkofrage endgültig gelöſt iſt. Der
„Figaro“ kündigt an, daß Rouvier dem deutſchen
Geſandten in Paris demnächſt die Zuſtimmung
Frankreichs zur Tangerer Konferenz mitteilen
werde. Andere Blätter verſtchern, Rouvier werde bemüht
ſein, der veränderten Sachlage entſprechend auch Eng
land und Spanien für den Konferenzvorſchlag zu ge
winnen mit der Motivierung, daß nur auf dieſer
Grundlage die in Ausſicht genommene ruhige Aus
einanderſetzung zwiſchen Deutſchland und Frankreich
über die beiderſeits in Marokko zu wahrenden Jnte
reſſen möglich ſei. Jaurès proteſtiert in der
„Humanité“ dagegen, daß die engliſche Regierung ſo
eilig dem Sultan von Marokko bekannt gegeben habe,
daß ſte ſich weigere, an der internationalen Konferenz
teilzunehmen. Dieſer Schritt ſei nicht geeignet, die
Aufgabe Rouviers zu erleichtern und die Löſung des
Konflikts zu fördern. England möge ſich durch ſeine

Rivalität gegen Deutſchland nicht verleiten laſſen, die
zwiſchen Deutſchland und Frankreich entſtandenen
Schwierigkeiten dadurch zu vermehren. Die engliſche
Regierung würde ein ſchweres Odium auf ſich laden,
wenn ſie aus dem engliſchfranzöſiſchen Abkommen
einen Fallſtrick für Deutſchland und eine Gefahr für
den geſamten Frieden machen wolle.

Niederlande. Bei den Wahlen zur zweiten
Kam mer, die am Freitag ſtattfanden, wurden ge
wählt: 23 Katholiken, 13 orthodoxe Proteſtanten,
8 Knksliberale, 3 Rechtsliberale, 8 von der Partei
der hiſtoriſchen Chriſten, 5 liberale Demokraten. Es
wurde kein Sozialdemokrat gewählt. 40 Stichwahlen
ſind erforderlich.

Türkei. Von einem ſerbiſch- türkiſchen
Zwiſchenfall läßt ſich das „B. T. aus
Konſtantinopel berichten. Serbien ſei, aufgemuntert
durch die Nachgiebigkeit der Pforte im Zwiſchenfall
mit Rumänien, durch eine angebliche Beleidigung
ſeines Konſuls in Monaſtir durch den dortigen Wali
zur Stellung eines Ultimatums veranlaßt worden,
worin die Abſetzung des Walis gefordert wird. (7)
Bezeichnend iſt, daß Serbien dabei nur von drei
Großmächten unterſtützt wird. Man zeige ſich in
Konſtantinopel bis jetzt nicht geneigt, dem Schatten
könig Peter die verlangte Genugtuung zu geben.

Griechenland. Der Mörder des griechi
ſchen Miniſterpräſidenten Delyannis ge
ſtand, daß er ſeine Tat beging, weil er gedungen
war. Er erklärte, er habe 4000 Drachmen von dem
Leiter der Spielhölle erhalten, wo er Türhüter war.
Da die Regierung dieſe Spielhölle aufhob, wurde
beſchloſſen, zuerſt den Polizeimeiſter, dann Mauro
michalis zu ermorden. Beides erwies ſich als un
ausführbar. Darauf wurde Delyannis ſelbſt als
Opfer auserſehen.

Marokko. Der Sultan von Marokko hat,
wie der „Agence Havas“ aus Fez unterm 13. Juni
gemeldet wird, den Paſcha el Geddari in Larraſch
infolge von Beſchwerden, welche von Fremden und
Einheimiſchen wegen ſeiner Willkür erhoben worden
waren, abgeſetzt. Aus Algerien wird
berichtet daß der franzöſiſche General
Gouverneur dem Vertreter des Sultans von
Marokko in Udjda erklärt habe, er werde die in
Marnig zurückgehaltenen Waffen und Krjegsvorräte
nur dann herausgeben, wenn für die jüngſt an der
Grenze vorgekommenen räuberiſchen Ueberfälle ent
ſprechende Entſchädigung bezahlt und die Schuldigen
beſtraft würden. Die erſte Forderung ſei bereits er

füllt und auch derdzweiten dürfte ſtattgegeben werden.
Ueber die Ausſichten der Marokko

Konferenz und die Antworten der Mächte
auf die Einladung des Sultans ſchreibt die öfters
offiziös bediente „M. Allg. Ztg.“: Nach unſeren Er
kundigungen liegt die Sache wie folgt: Zuſagen ſind
erteilt von Deutſchland und Jtalien, ebenſo von
Oeſterreich-Ungarn; dieſes hat allerdings nur
unter der Vorausſetzung zugeſtimmt, daß die anderen
Staaten erſcheinen. Die Antwort der Vereinigten
Staaten von Amerika iſt entgegen den aus
England verbreiteten Nachrichten noch nicht eingegan
gen Abgelehnt hat England mit der Begründung,
daß es durch ſein Abkommen mit Frankreich gebunden
ſei. Die Antwort Frankreis ſteht noch aus, ebenſo
diejenige Spaniens, doch wird angenommen, daß
die ſpaniſche Regierung ſich Frankreich und England
anſchließen wird. Was die Nachrichten von Kon
zeſſtonen an Deutſchland, bezw. an deutſche Firmen
von ſeiten der marokkaniſchen Regierung anbetrifft, ſo
ſei feſtgeſtellt, daß allerdings eine deutſche Firma,
nämlich das Haus Rentemann u. Co, die Konzeſſton
für Reparaturen und Neubauten im Hafen von
Tanger erhalten hat. Alles übrige beruht auf Er
findung.

Deutschland.
Berlin, 19. Juni Der Kaiſer iſt am

Sonnabend früh um 6 Uhr 35 Minuten, von
Sigmaringen kommend, in Hannover ein
getroffen. Der Kaiſer fuhr die feſtlich geſchmückten
Straßen, in denen ihn trotz der frühen Morgenſtunde
eine große Menſchenmenge begrüßte, nach dem Schloß,
wo das Frühſtück eingenommen wurde. Gegen 8 Uhr
begab ſich der Kaiſer nach der Vahrenwalder Heide
zur Beſichtigung des Königs Ulanen Regiments.
Die Abreiſe von hier erfolgte im Automobil unter
lebhaften Kundgebungen des Publikums. Der
Kaiſer traf am Sonnabend nachmittag kurz nach
5 Uhr an den St. PauliLandungsbrücken in Ham
burg ein und begab ſich ſofort an Bord der dort
liegenden Jacht „Hohenzollern“. Der Kreuzer „Berlin“
feuerte beim Eintreffen den Kaiſerſalut ab. Se. Maj. hörte
am Sonnabend noch den Vortrag des Geſandten von
Tſchirſchky und Bögendorff. Geſtern vormittag um
10 Uhr hielt der Monarch an Bord der „Hohen-
zollern“ Gottesdienſt ab. Am Gottesdienſt nahmen
auch die Offiziere und Deputationen der Mann
ſchaften des Kreuzers „Berlin“ und des „Sleipner“
teil, ferner die Bürgermeiſter Dr. Möncke

berg und Dr. Burchard ſowie der Geſandte
von Tſchirſchky und Bögendorff. Geſtern nach
mittag fuhr der Kaiſer in einem Schimmelviererzug
beim Generaldirektor Ballin vor und ſtattete dieſem
einen dreiviertelſtündigen Beſuch ab. Von hier fuhr
der Monarch mit dem Flügeladjutanten Major
Graf Schmettow zum Rennen. Gegen 4 Uhr ver
ließ der Kaiſer unter den Hürkarufen der Menge und
unter den Klängen der Muſik, die „Deutſchland, Deutſch
land über alles“ ſpielte, die Rennbaähn und fuhr
unter abetmaligen herzlichen Ovationen des ſpalier
bildenden Publikums nach dem Hafen, wo er ſich an
Bord der Jacht „Hohenzollern“ begab. Um 5/, Uhr
ging die Jacht unter brauſenden Hurrarufen der dichten
Menſchenmenge, welche das Ufer und die Anhöhen
beſetzt hielt, begleitet von dem Kreuzer „Berlin“ und
dem Depeſchenboot „Sleipner“, nach Helgoland in See.

Graf Erich zur Lippe-Bieſterfeld
Weißenfeld) hat einen neuen Proteſt an das
lippeſche Staatsminiſterium gerichtet. Er erhebt darin
gegen das Landesgeſetz vom 14. April d. J., be
treffend Thronfolge und Regentſchaft im Fürſtentum
Lippe, nach welchem der zu erwartende Schiedsſpruch
für die Thronfolge und für eine noch weiterhin not
wendig werdende Regentſchaft die 88 3 bis 9 des
Regentſchaftsgeſetzes vom 24. April 1895 maßgebend
ſein ſollen, als Agnat des fürſtlichen Hauſes feierlichſt
Einſpruch. Das Geſetz ſei rechtswidrig ohne Zu
ziehung der gräflich Weißenfelder Linie angenommen
worden und ſei für dieſe Linie daher ebenſowenig
wie der ausſtehende Schiedsſpruch verbindlich.

Zur Berggeſetznovelle.) Aus ver
ſchiedenen politiſchen Lagern werden die Ausſichten
des Zuſtandekommens der Berggeſetze im
Herrenhauſe recht peſſimiſtiſch geſchildert. Wir
glauben demgegenüber an der unmittelbar nach der
Plenarberatung im Herrenhauſe auf Grund von Jn
formationen aus Kreiſen der Erſten preußiſchen
Kammer geäußerten Anſicht feſthalten zu ſollen, daß
das Bergarbeiterſchutzgeſetz auch im Herrenhauſe
wenn auch vielleicht nur mit geringer Majorität
in der Faſſung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes
Annahme finden wird, daß dagegen eine Einigung
beider Häuſer des Landtages über das Stillegungs
geſetz und die Mutungsſperre in dieſer Tagung des
Landtages wahrſcheinlich nicht erfolgen wird. Dieſe
beiden Geſetzentwürfe wird die Regierung vorausſicht
lich dem Landtage im Herbſt noch einmal zur end
gültigen Beſchlußfaßung und Verabſchiedung zugehen
laſſen müſſen. Dagegen wird ſich wohl eine

Aenderung der geſchäftlichen Dispoſitionen des Herren
hauſes und Abgeordnetenhauſes als Folge der in Aus
ſicht genommenen „gründlichen“ Beratung der Vorlage
in der Herrenhauskommiſſton als notwendig erweiſen.
Da der ſchriftliche Bericht für die Kommiſſion bis
zum 21. d. Mts. ſchwerlich fertiggeſtellt, bezw. verteilt
ſein wird, werden die Geſetzentwürfe wahrſcheinlich
von der Tagesordnung der Plenarſitzung am 27. d.
Mts. abgeſetzt werden müſſen. Da am 29. aber die
Plenarſitzung des katholiſchen Feiertages wegen aus
fallen muß, wird ſich das Plenum vorausſichtlich erſt

am 30. wieder mit den Vorlagen beſchäftigen können,
d. h. an demſelben Tage, an dem das Abgeordneten
haus ſeine letzte Sitzung abzuhalten gedachte. Unter
dieſen Umſtänden wird man damit rechnen müſſen,
daß der Schluß des Landtages vielleicht erſt am 4.
oder 5. Juli wird erfolgen können.

(Zum Fall Heyn.) Bei der Entſcheidung
des Evangeliſchen Oberkirchenrats im
Falle Heyn iſt es bis weit in die Kreiſe der
kirchlichen Mittelpartei hinein mit Recht als ein ge
fährliches Präzedens bezeichnet worden, daß die oberſte
Kirchenbehörde es für nötig befunden hat, den Vor
wurf der Taktloſigkeit, welchen Propſt von der
Goltz gegen Heyn erhoben hatte, der wie kein Zweiter
geeignet iſt, die pſychologiſchen Vorausſetzungen für
jeden ſeelſorgeriſchen Erfolg eines Pfarrers vollſtändig
in Frage zu ſtellen, noch zu beſtätigen und zu
ſubſtantiteren. Der Herausgeber der „Chriſtlichen
Welt“, Pfarrer Rade, beklagt es mit Recht, „daß
der Oberkirchenrat nicht die Weisheit und nicht den
Takt beſeſſen hat, durch ſeine Entſcheidung den Fall
Heyn der aktuellen kirchenpolitiſchen Ausbeutung zu
entziehen Das wäre, wie Rade des Näheren aus
einanderſetzt, ſo leicht geweſen. Selten wurde es
einer Behörde ſo bequem gemacht, über den Parteien
zu ſtehen, als hier; es galt ja nicht für ein ſchwieriges
Gebiet neues Recht zu ſchaffen, ſondern nur be
ſtehendes altes Recht klar und ſcharf anzuwenden.
Der Oberkirchenrat hat ſich ſtatt deſſen zum Werk
zeug einer Partei gemacht. Nicht dadurch hat
er das getan, daß er einer Partei recht gab, ſondern
dadurch, daß er ſich in den Parteiſtreit unnötigerweiſe
einmiſchte. Mag der Oberkirchenrat noch manche
Entſcheidung treffen, die uns unwillkommen iſt: daß
er ſich als Werkzeug einer Partei habe brauchen
laſſen, werden wir ihm deshalb nicht vorwerfen.
Wenn er aber zu einer Zeit, wo erregter Partei
fanatismus Opfer über Opfer fordert, durch die
überflüſſige Behandlung und Begründung der
Taktloſtgkeitsfrage gerade den Mann den Fanatikern
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als theologiſches Opfer preisgibt, der in dem
ſchwebenden Verfahren juriſtiſch unrecht bekommt und
daher eigentlich doppelt des Schutzes ſeiner vorgeſetzten
Behörde bedarf dann werden wir den Ausdruck
unſeres tiefſten Bedauerns darüber nicht zurückhalten.
Wir verzichten gern auf Entgegenkommen gegen alle
Parteiwunſche, aber wir verzichten nicht auf den
Schutz unſerer Gemeinden und ihrer Pfarrer gegen
jedes Parteitreiben.

Volkswirtschaftliches.
Gegendie Einführung vonSchiffahrts

abgaben auf dem Rhein bat die württem-
bergiſche Abgeordnetenkammer am Sonn

Reklameteil.
Braut-Seiücie v. 95 Pf. an

Zollſfrei! Muster an Jedermann!
Scidenfabrikt. Henneberg, Zürich.

ObermeyersoFür kleine Kinder qegree
Ich bin mit der erbaltenen Herba-Seife sehr zufrieden, dieselbe ist

für kleine Kinder äusserst zuträglich unch wirkt Wunder bei Haut-
ausschlägen. Frau Ja Erichsen, Flensburg.Z. h. i. a. Apoth. Drog. u. Parf. p. St. 50 Pfg. u. T Mk

Obermeyer Co., Hanau.
e e nehmt für die tägliche Körperpflege

Ihr Mütter eurer Lieblinge nur die von tauſenden

von Aerzten für die zarteſte

Für Haushalt und Küche ist die condensirte

Apenmileh Nestle
sehr geeignet, säuert nicht keimfrei, ökonomisch

jm Gebrauch, die reichste an Sahnengehalt.

illonen Stück Doering's Enlen- Seife ſind
bis Ende 1904 zum Verſand gelangt. Keine andere
Toilette Seife hat einen ſolchen Erfolg aufzuweiſen
Dieſer Verbrauch iſt der beſte Beweis für die Güte
und die vorzügliche Wirkung des Fabrikats. Man
weiſe minderwertige Nachahmungen zurück und ver
lange nur Doering's Eulen-Keife, welche zum
Preiſe von 40 Pfg. per Stück. überall zu haben iſt.

abend eine Proteſtreſolution angenommen.

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Arno Paul, Sohn des

Bäckers Götze.
Stadt. Getauft: Bruno Erich, unehel.

S. Erich Walter, S. des Klempners Kunth;
Martha Gertrud Frieda, T. des Büreau-Aſſiſt.
Lohrengel. Getraut: der Elektrotechniker
G. Liebmann mit Frau A. geb. Hahn hier der
Gaſtwirt J. Raſt in Lauchſtädt mit Frau E.
M. geb Möricke. Beerdigt: die Witwe
Hobe; der jüngſte S. des Kaufmanns Albrecht
der Jnvalid Bartel; der Polizeiſekretär Brauns
dorf die Witwe Glöckner; eine unehel. T.

Mittwoch abend 8!/4 Uhr Bibelbeſprech
ſtunde. Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Erich,
S. d. Bäckermeiſters Sachſe. Beerdigt:
die j. T. d. Handarb. Schurmann.

Altenburg. Getauft: Otto
Friedrich, S. d. Drehers Klapper. Be
erſdigt: Jungfrau Weber; der S. d. Handarb.
Kurtſchinsky.

Donnerstag den 22. Juni, nachm. 4 Uhr,
Miſſionsnähen.

Abends 8 Uhr: Jungfranen-Verein.
Für die uns anläßlich unſerer

Vermählung in überreichem Maße
erwieſenen Kufmerkſamkeiten ſagen
wir herzlichſten Dank.

Lauchſtädt, den 19. Juni 1905.
J. Rast und Frau

geb. Möricke.

Richard

Dankſagung.
Für die vielen herzlichen Beweiſe der

Liebe und Teilnahme ſowohl während
der Krankheit als auch beim Heimgange
ihrer teuren Entſchlafenen

Berta Weber
ſagt hiermit aufrichtigen Dank

Familie Weber.

I A BI.Zurückgekehrt vom Grabe unſerer guten Frau

und Mutter Hemnriette Krühmigen
geb. Schötler ſagen wir Allen unſern herzlichſten
Dank. Dank Herrn Paſtor Heinicke für die
troſtreichen Worte am Krankenlager und am
Grabe. Dank Herrn Kantor Marx nebſt ſeiner
Schuljugend für die erhebenden Trauergeſänge
im Hauſe und am Grabe. Dank unſern lieben
Nachbarn und Freunden von Nah und Fern
für die aufopfernde Liebe und Anteilnahme wäh
rend ihrer ſchweren Krankheit. Dank ferner
Allen für den überaus reichen Blumenſchmuck
und Begleitung zur letzten Ruhe.

Dies alles hat unſern wunden Herzen wohl
getan. Möge Gott der Herr Allen ein reicher
Vergelter ſein und Alle vor einem ähnlichen
ſchweren Schickſal bewahren.

Zöſchen, den 18. Juni 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zivilſtandsregiſter von Merſeburg
vom 12. bis 18. Juni 1905.

Eheſchließungen: der Elektrotechniker
Günther Liebmann mit Anna Hahn, Roonſtr. 2;
der Gaſtwirt Julius Raſt mit Elſe Möricke,
Lauchſtädt der Kaufmann Wilhelm Nellen mit
Minna Schumann, Halle a/S.

Geboren: dem Kaufmann Albrecht 1 S.,
Hirtenſtr. 4; dem Fleiſcher Wolf 1 S., Hirten
ſtraße 8; dem Steinbildhauer Kreiſche 1 S.,
Neumarkt 63; dem Geſchirrführer Scheffler 1 T.,
Unteraltenburg 63; dem Maurermeiſter Hoffmann
I S., Meuſchauerſtr. 2a; dem Werkführer
Frantzen I S., Saalſtr. 2; dem Arbeiter
Himmelreich 1 T., kl. Sixtiſtr. 2; dem Dreher
Bindſeil 1 T., verl. Friedrichſtr. 4; dem Walker
Sauer 1 T., Johannisſtr. 3; dem Böttkcher
meiſter Wengler 1 S., Preußerſtraße 14; dem
Handelsmann Thon 1 T., Neumarkt 64; dem
Dreher Schmidt 1 S., Halleſcheſtr. 24b; dem
Lackierer Schliephak 1 S., Kreuzſtr. 2; dem
Bäcker Sachſe 1 S., Neumarkt 67; dem Militär
Anwärter Hantelmann 1 S., am Bahnhof 2.

Geſtorben: die Witwe Hobe geb. Hoffmann
72 J., Schmaleſtr. 24; der S. d. Kaufmanns
Albrecht, 5 Tage, Hirtenſtr. 4; der S. d.
Arbeiters Paczkowski, 6 M., kl. Sixtiſtr. 20;
die T. d. Geſchirrführers Tippel, 3 M., Preußer
ſtraße 14; der Polizeiſekretär Braunsdorf,
60 J., Oberbreiteſtr. 9; die T. d. Arbeiters
Schurmann, 1 M., Amtshäuſer 11; der S. d.
Handarb. Kurtſchinski, 5 M. Altenburger Schul

haben.

Haut wärmſtens empfohlene
Myrrholinseife.

die Gehülfin75 J., Mälzerſtr. 8 Weber, 33 J.,
Lindenſtr. 10; der S. d. Arbeiters Paczkowski,
6 M., kl. Sixtiſtr. 20.

Bekanntmachung.
Von Montag den 19. d. M. ab iſt die

Burgſtraße von der Stadtkirche bis zur Oel- e
grube wegen Pflaſterarbeiten für Fuhrwerke und
Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 17. Juni 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Für die St. Maximi- Gemeinde iſt eine
neue Gebührenordnung
feſtgeſetzt, die mit dem 1. Juli in Kraft tritt.
1 Exemplar wird jeder Haushaltung unentgelt
lich zugeſtellt. Weitere Exemplare ſind für 10
Pfennig pro Stück beim Küſter Lorenz zu

Der GemeindeKirchenrat.
Werther, P

9Verdingung.
Die geſamten Bauarbeiten zum Neuban

des hieſigen Spritzenhauſes ſollen in öffent
licher Ausſchreibung ohne alle Baumaterialien
vergeben werden. Verdingungsunterlagen liegen
im Ortsrichteramt aus. Angebote ſind bis

S zum 28. Juni er. daſelbſt einzureichen.
Kötzſchen, den 19. Juni 1905.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Ein gut erhaltener Kinderwagen

ſteht zu verkaufen Saalſtraße 2.
Anteilscheine

vom Bürgerl. VBrauhaus Merſeburg

G. m. b. H. werden für größeren Betrag zu
kaufen geſucht.

kahrrad- Reparaturen
werden fachgemäßz ausgeführt

Schloſſerei Anteraltenburg 62.

Eine neumelk, Ziege
und ein Kinderwagen

billig zu verkaufen gr. Ritterſtr. 2.

im Vahrrad
billig zu verkaufen.

C. Siebert, Oberbreiteſtraße 16.
Gin gebrauchter Kinderwagen

billig zu verkaufen Oberbreiteſtraße 20.
S Zwei Läuferſchweine

ſind zu verkaufen

Kirchſtraße Nr. 7.

ohet Mt. 300
zu 4/2 0/0 ſofort geſucht. Offerten erbitte unt.
K. 100 an die Exped. d. Bl.
S Mit 20000 Mk. Anzahlung wird
Stadt od. Landgaſthof
zu kaufen geſucht. Offert. sub K. X O an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Laden zu Vermieten.
E Dom 1iſt per 1. Oktober 1905 ein Laden zu vermieten.

Auskunft über Näheres beim Hausbeſitzer.
Parterre Logis für 240 Mk. zum I. Oktober

zu beziehen Halleſcheſtraße 38.
Eine Wohnung von 7 Räumen iſt zu ver

mieten und 1. Oktober zu beziehen. Offerten
platz 6; die Witwe Glöckner geb. Stephan, unter N 5006 in der Exp. d. Bl. niederzulegen.

ergherget,
Färberei und chemiſche Neinigungsanſtalt,

für Damen und Herrengarderobe
Dekorationen, Teppiche, Gardinen, Stickereien,

Spitzen, Federn e.
Hechameches Ceppich-Klopt- erh.

Gröſztes Etabliſſemnent der Provinz.
Ueber 100 Angeſtellte und Arbeiter.

Filiale: Merſeburg, Markt 9.

Ein ſchöner neuer

Lackiem
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
S (Marktſeite) mit oder ohne Wohnung

1. Juli zu vermieten.

Manſarden Wohnung
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Preis 70 Taler.
Peege, Weiße Mauer 23.

ffſtr. Himbeerſaft,
Kirſchſaft,

das Pfund 50 Pf.,
in Flaſchen a 50, 60 Pf., 1 Mk. u. 1 Mk. 50 Pf.

Zitroneneſſen;,
a Pfund 1 Mk a ſhe a 40 Pf.,

i

Oscar Leber
Drogen und Farben,

Burgſtraße 16.
Leere große Kisten,
ſowie einige Hundert

Zigarrenkisten
in allen Größen verkauft

Otto Fucehs, kl. Ritterſtr.
Schulſchwämme zu 5 u. 10 Pf.

Badeſchwämme zu 20 bis 60 Pf.
Wagenſchwämme zu 1 bis 2 Mk.
halte beſtens empfohlen.

E. Müller, Markt
Seifen u. Parfümgeſchäft.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Fünf Familien Wohnungen mit Zubehör
für 68, 90, 114 und 126 Mark zu vermieten.

Zu erfragen Saalſtraße 13.
Krautstrasse Nr II,

ParterreWohnung, Preis 200 Mk. ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraße 2 a.

Feinſte friſche
Molbere—hutter

Stück 60 Pfg. empfiehlt

Butterhandlung Gotthardtsstr. 89.

2 Wohnungen zu vermieten und I. Oktober
zu beziehen. Preis 330 und 320 Mark.

Neubau Clobigkanerſtraße.
Eine Wohnung zu vermieten und 1. Juli

zu beziehen Brühl Nr. 2.
Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, ſowie Vorgarten, iſt zu
vermieten und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen.

Alles Nähere Amtshäuſer 6 a-
Wohnung, 2 Stuben, 1 Kammer, Küche u.

Zubehör, Preis 160 Mk. zu vermieten, den
I. Oktober zu beziehen. Näheres

Amtshäuſer 6 a.
Höhblierte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Freundliche Wohnung
von 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller, Boden
kammer nebſt Zubehör (ueu hergerichtet) an ruhige
Leute zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu be
ziehen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Alleinſtehender älterer Beamter
ſucht Wohnung

von 2 Stuben, 2 Kammern u. Zubehör. für
1. Oktober. Nähe Poſt. Gefäll. Angebote mit
Preisangabe Teichſtraße 5 I.

Beamter (3 Perſonen) ſucht zum I. Oktober
in der Nähe des Bahnhofes eine Wohnung im
Preiſe von 40 bis 50 Taler. Offerten unter
I an die Exped. 5. Bl. erbeten.

Junge Leute ſuchen Vohnung
bis zum 1. Oktober im Preiſe bis zu 50 Taler.
Offerten unter G 300 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Himbeersaft a Pfd. 60 Pf.
Kirschsaft à pfo. 50 Pf.

Zitronensaft,
Brausepulver,
Brausebonbon

empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld,
Jnh. Gustav Benner.

Eoht bayr. Malzzucker
vorzügliches Huſtenmittel

Paul Wäther.
empfiehlt

33 Spiegel undMöbel Polſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

M ähin heller und dunkler Färbung, in Paketen
zu 5 und 10 Pf. ſowie ausgewogen, empfiehlt

E. Müller, Markt 14,
Seifengeſchäft.

Mitglied des Rabatt Spar-Vereins.

en. Pflanzon, er
Hervorrag. MeilkKräuter- Haavr-

Wasser mit Zuſatz von Camillen.
Volle Garantie

gegen Haarausfall, Pilskrankheiten,
Schuppeu c.

Preis per V Fl. Mk. 4,00, per Fl. 2,25.
Alleinverkauf für Merſeburg u. Um

gebung hat die Firma B. FIülIIer,
Markt Nr. 14, übernommen.

Ganz beſonders empfehle

Hanmzon
infolge ſeiner Vorzüglichkeit u. halte mich
beſtens empfohlen.

E. Müller, Markt 14,
Seifen- Parfüm- u ILichtgeschäft. J

Neue saure Curken
neue Kartoffeln,

neue Matjes-Heringe,
neue Egypter Zwiebeln

empfiehlt billigſt
Max fFaust, Burgſtraße 14,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Kirschem,
täglich friſch gepflückt, a Liter 40 Pf., empfiehlt

Richard Schumann,
Oelgrube 7.

Neue Saure Curken
empfiehlt

C. Tauch, Preußerſtr. 17.
Gewandtes, anſtändiges Mädchen, w. ſchon

in beſſ. Hauſe gedient hat, wird f. junge Herr
ſchaft nach Calbe a/S. z. 15. Aug. geſucht.

Anfangslohn 36 Taler. Meld.
Halleſcheſtraße 20, part.



brößer Räumungs-

Ausverkauf

De wegen Umzug
Um mein großes Lager in

Leder-, Galanterie- u. Spielwaren
mögüchſt. zu räumen, verkaufe ich ſämtliche Waren
zu bedeutend herabgeſehten Preiſen u. empfehle

Hand- Beisekoffer,Hand w. Reisetasehen,
Touristen-, Turner- und

Radfahrertaschen, Rucksäcke,
Plaidhüllen, Geld- u. Kurier-

taschen, Feldflaschen,
Trinkbecher, Plaidriemen,

Hängematten, Ringschaukeln,
Sonn- und Begepschirme,

Spazierstöcke,
Pfeifen u. Zigarrenspitzen,
Verlosungsgegenstände etc.
Bei e gewähre
10 Droz. Rabakt.

O. Kockh,
Hotthardteſtr 18. Gotthardtsſtr. 18.

VorzüglicheKern Schwmlersgelfen
m 2 Erten et Fhpnitzetfetfe

F. Mäller, Markt
Seifengeſchäft.Mitglied des Rabatt San Vereins.

e
wegen Umzug.

Um die noch vorhandenen Reſtbeſtände von

aelcetts
in ſchwarz und hell ſchleunigſt zu räumen,verkaufen zu bedeutend an etzten Preiſen.

Ladentiſch, Regale, Spiegel
und Puppen

ſind ſofort billigſt zu verkaufen.
Geschwister Bergmann,

Gotthardtsſtraße 30.

ff. wen ſaure Gurken,
ff. ken Malla-Hartoſeln,

ff. echt Frankfurter Apfelwein

vom Faß und in Flaſchen,
gitreuen, W Apfelſinen, geigen, Datteln

7 Curt auch.
An Gotthardtsteten

Sauberstes Kur- u. Schwitzbad
für jeden Gesunden. In Krank-
heitsfällen nachweislich ute
Erfolge bei Influenza, IschiasRheumatismus, Nieren-, Blasen-
leiden, Magen- Stuhl- u. Harn-
beschwer den, Geschlechtskrank-
heiten, offene Wunden, FPlechten
Furunkel ete. durch Kkombinpv.
elektr. Lichtbäder, Bestrahlung
Massage, Diat- und Teekuren,n ſich für Herren u. Damen

et von früh 8 bis abends
Broschüren über Licht-

n

wirkungen bei Portovergütung
sende gratis.
r r SaclulIin gibt jedem e

S Haare unverwüſtliche Locken u.
S Wellenkrauſe. Waſſer 60, 80 u.

100 Pf.
Verlangen Sie ausdrücklich von
Tr z. Kuhn, Parfüm., Wiüürma-

S berg Hier Kaiſerdr. Roßmarkt3.Cerman kiochhannſüne

empfiehlt

Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,
Zander.

Ferner
feinſte Kieler Bücklinge, geränch.

Schellſiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,
Sardinen, Fiſchkonſerven,

Zitronen, Datteln, Feigen.
W. Krähmev.

Pomade Sadulin 80 Pf.

mit

alle

Reisetrinkfaschen
Lederbezug und langen Riemen
von 50 Pfg. bis 8, Mk.

Taſchenflaſchen 25 und 35 Pfg.
Trinkbecher von 10 Pfg. an.

PIaidriemnmem
von 35 Pfg. bis 2,— Mk.

C. V. Ritter
a. S. Leipzigerſtraße 90.

Größtes Spezial- Geſchäft für Galankerie-
und Spielwaren.

uterberg Perle des
Harz. Südharzes

im

Prospekt frei

aun durch Badekommissar Maſor a. D. V. Ernsthausen.

ff. Delſhutess-
Pumpermchel,

vom Hoffmann P Pumpernickel nicht
unterſcheiden, empfiehlt

Th. Hartmann.
Hilfe egberg n

Täglich friſch geſtochenen

Spargel
in altbekannter vorzüglicher Qualität empfiehlt

Frau Kichter, a ſtr.
Familien

Sprech u. Konzert Apparate
mit beſonders krüſtigem und ſchönem Ton,
auch für Gärten und Verandas gut geeignet,
pro Apparat mit M doppelt beſpielten
Platten 40 Mark W halte ichſtets auf Lager. Beſichtigung gern geſtattet.

Nach auswärts führe ich die Apparate auf
Wunſch perſönlich vor.

Julius Srobe,
Automatenreſaurant Heiſelſchlößchen

Fernſprecher Nr. 10.

8 Los en i.Ziehung am 27. Juni 1905

Stettimer
Pferde

Maupfgewinne-
7 kompl. b spannte Equspagen,nis Ken ung wagenpterde, Wert

50 Pt., Porto und Ciste 20i Tose siasehltessnon Forto u. Liste
r S aie., emptionit das General -Nohle

„Lart eintze,
Korn W. Unter a Laden G

Keine Wotten mehr!
beim Gebrauch von Fall on

Falkonim treibt jede Motte aus.Falkonin Ferſtört die Brut.

Falkeonin riecht angenehm.
Falionin iſt ſauber im Gebrauch.Falkonin gehört in jeden Kl r

ſchrank. Echt in Paketen zu 10 und
S 25 Pfg. nur in den Drogerien von

O. Lebevl, Rich. Kupper,
Wilh. Kieslich.FInx Hagenmn, Kaiſer-Drogerie,

Roßmarkt 3.
Gust. Schuhbert, Merſebur g.

Beſen, Schrupper, Handſeger,
Kleider und Stiefelbürſten,

Ausklopfer, Teppichbeſen, Abtreter,
Markttaſchen, Marktnetze, Putzleder
zu 50, 75 und 1 Mk
10 Pf. an.

E. Müller, Markt
Seifengeſchäft.

Waſchlappen von

Hübſch
ſind Alle, die eine zarte, weiße Haut, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen u. ein Geſicht ohne

Sommerſproſſen und Hautunreinigkeiten
haben, daher gebrauchen Sie nur

StechenpferdLilienmilchSeife

v. Bergmann Co., Radebeul,
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a St. 50 Pf. bei. Frau Aug. Berger,

Mlecehte
Schuppenſlechte, trockene und Siecte,

ſroph. Etzeme,

Henerüesee n e e e e rer dere
wer bisher vergeblich hoffte

geheilt zu werden e ee Rio S I Rſei von Gift und Säure, Doſe Mark L.
Dankſchreiben gehen täglich m

i. Benenwachs, Naputelan je 18, Walrase e el 65, eBlvlere- Veſchenelte,

hochfein parfümierte Fettſeife, in Karton 25 Pf.,
einzeln 30 Pf.

S eSliederseife,
kräftiger, natürlicher Geruch, in Stücken 20 Pf.,
in Karton 12 Stück Mk. 2,90, halte beſtens
empfohlen.

E. Müller, Markt I,
Seifengeſchäft.

lied des Rabatt-SparVereins.

CasimGo.
Donnerstag den 22. Juni,

abenss S Uhr,
2. Sommer-

MMitg

der hieſigen Stadtkapelle
(Dir. Fr. Hertel) 30 Muſiker.

Neues Programu.
Vorverkauf a 30 Pf. bei Herrn Frahnert,

kl. Ritterſtraße, und Herrn Dietzold, Dom 1.
Abonnementsbilletts 6 Stück 1,50 Mk.

an der Abendkaſſe zu haben.

Buhola's Restuuratlon.
Heute2 Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch abend

Pökelrippchen mit Salat.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

I ötzsehem.
Empfehle den geehrten Herrſchaften

Vereinen meinen

schattigen Garten und
Lokalitäten

Für Sonntag noch frei.

Leipz. Seif.Fabr.Niederl. W. MüiIIew, ſowieFranz Wirth u. Gustav Schubert.

Abonnements Konzert

und

e Sk.
Sommer-Bühne.

Dienstag den 20. Juni 1905.
Nen! Großer Lacherfolg! Neu!

Ceschwlster Lemhe.
Volksſtück in 4 Akten von Richard Skowronnek

und Walter Stein.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur K. Stark.

Perſonen
Mathilde Lemke, Jnhaberin eines

e e J. Häußler.r J 9in ihre Geſchwiſter g. e G.
Hartmann, Rat im Kultus

miniſterinum R. Selle.Eugenie geb. Knoblauch, ſeine

e Fr. Dir. Muſäus.ärnſt Gnecomar i Toni Muſäus.Gerda ihre Kinder F. See
Angelie von Knoblauch H. Gehring.
Zadernack K. Stark.Guſtav Horn, Schloſſer A. Meher a. G.
Chriſtian Boje, Lohndiener in

Polzin M. Grünfeldt.Auguſte, Dienſtmädchen G. Fuchs.

Eine in K. Rückhart.A. Hillmer.Ein Arbeiter
7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Jn Vorbereikung:
Sein Prinzeßchen.

LuſtſpielNovität erſten Ranges.

er S Ale.
Heute Di enstag abend,

von s Uhr an,Unterhatungs- uglk

im Garten (Stadtkapelle).
Emil RülkKe.

Batlelts Bestuuratlon,
c

Beteiligung können ſich (olide
Herren jeden Standes gutes Ein
kommen und vornehme Stellung
erwerben, event. als Nebenbeſchäf
kigung. Wohnſitz egal. Mk. 3650
jährlich werden garantiert. Kapital
wird ſicher geſtellt. Anfragen ſind
unker 4 Z. an die KZnnoncen-Ex-

e Jaques Albachary, G. m.
b. e J D zu

S ein Pächter an Pacht 1800 Mk.

Kaution 1000 Mk. Uebernahme 1. Okt. 1905.
e sub J D 18090 an die Exped.

erbeten.Myrete tüchtige Arbeiter

werden angenommen.
Ziegelei Amtshäuſer 13.

Steinſetzer
a Std. 60 Pfg. Zu

r os, Dresden,
nach Dresden geſttcht.
Waren bei Obermeiſter B.
Floraſtraße 16.

2 tüchtige Schloſſer
werden geſucht

Königsmühle Merſeburg.

Arbeitsburſche,
15--17 Jahre, für dauernde Beſchäftigung ſo
fort geſucht.

Gebr. Wirth Weißenfelſerſtraße I.
ine anſändige weibliche Perſon

von 28 Jahren, die im Kochen, Servieren und
Ausbeſſern bewandert iſt, ſucht Stellung bei ein
zelnen Leuten, Damen oder Herrſchaft; zu er

fragen Breiteſtraße Nr. 1.
Geübte

Botlenheutelklererinnen,
ſowie geſchickten

Jugendlchen Arheltere B. A. Blankenburg.

Mitglied des RabattSparVereins. Arthur Köke. Hierzu eine Beilage,



Volks wirtschaftliches.
Der Zuſammenbruch des Pyritzer land

wirtſchaftlichen Ein- und Verkaufsvereins
iſt von dem derzeitigen Vorſitzenden, dem antiſemitiſchen

Reichstagsabg. Kröſell auf dem am Donnerstag in
Stettin ſtattgehabten Verbandstag der Pommer
ſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
zur Sprache gebracht worden. Er ſchilderte die ſchlechte
Wirtſchaft der früheren Geſchäftsleitung. Es ſei nie
maäls Jnventur aufgenommen worden, es hätte
ſich ergeben, das 70 000 Ztr. Weizen ſpurlos ver
ſchwunden ſeien, daß man kein Lagerbuch geführt habe
und dergl. mehr. Zu allem Ueberfluß habe man nun
eine neue Genoſſenſchaft gegründet, wahrſcheinlich nur
um den Kleinbauern zu zeigen, daß ſie ohne die
großen nichts vermögen. Dieſer neue Genoſſenſchaft
gehörten 17 größere Beſitzer an, die dem alten Verein insge

ſamt etwa 200 000 Mk. ſchuldeten; die Gründung ſei
erfolgt, um eine neue „Pumpe“ aufzumachen.
Herr Kröſell iſt zwar Partei in dieſer Sache, es iſt
aber doch überaus bezeichnend, daß auf dem haupt
ſächlich von Großgrundbeſitzern und ihren Anhängern
beſuchten Verbandstage ſich kein einziger fand, der
dieſe Anlagen zu entkräften verſucht hätte. An eine
Sanierung des Vereins iſt unter dieſen Umſtänden
natürlich nicht zu denken. Paſtor Bethke aus Groß-
Hellen kündigte als unvermeidliche Folge der Kündi
gung des Kredits durch die Landesgenoſſenſchaftskaſſe
ſchon an, daß durch den Konkurs wahrſcheinlich
„50 60 Bauern ohne Hab und Gut von
ihrem Hofe werden gehen müſſen.“

Die Zahl der ausſtändigen und aus
geſperrten Baugarbeiter in Rheinland
Weſtfalen nimmt fortgeſetzt zu. Die Arbeiter
wollen den Kampf bis zum äußerſten durchführen.
Man rechnet mit einer Ausſtand sdauer von 4
6 Wochen, da die Organiſationen über anſehnliche
Kaſſenbeiträge verfügen. Der Arbeitgeberbund iſt nur
dann bereit, mit den Ausgeſperrten zu verhandeln,
wenn die Sperre, welche die Urſache der allgemeinen
Ausſperrung war, aufgehoben wird und die Arbeiter
unter den alten Bedingungen die Arbeit wieder auf
nehmen. Der Bund iſt mit der Aufſtellung einer
Statiſtik beſchäftigt, welche die Regierung verlangte.
Weiter berichtet die „Voſſ. Ztg. Vorläufig iſt eine
Einigung ausſichtlos, da beide Parteien nicht nach
geben wollen. Ernſtere Zwiſchenfälle ſind nicht vor
gekommen, verwandte Berufszweige der Bauhandwerker

drohen in eine Lohnbewegung einzutreten, die Neu
bauten liegen in der Mehrzahl ſtill.

Eine öffentliche Rechtsauskunftsſtelle
für jedermann iſt in Leipig von einer Anzahl
nicht ſozialdemokratiſcher Vereinigungen errichtet worden

im Gegenſatz zum ſozialdemokratiſchen Arbeiterſekretariat,
das Auskunft nur an organiſterte Arbeiter erteilt.

Der engliſche Ausſchuß beſtchtigte Freitag
die ſtädtiſchen Einrichtungen der Stadt Köln. Am
Abend gab der Führer der engliſchen Abordnung Lord
Lyberden ein Abendeſſen, an dem die Spitzen der
Behörden ſowie geladene Gäſte teilnahmen.

Provinz und Amgegend.
Ammendorf, 17. Juni. Daß es in einem

Eiskeller brennt, gehört gewiß zu den ſeltenſten
Ereigniſſen. Jn dem Herrn Gaſtwirt Heinrich
(Gaudichs Reſtaurant) gehörigen Eiskeller geriet heute
vormittag durch Umſtürzen eines Lichtes das aus
Heu, Stroh c. beſtehende Jſoliermaterial in Brand,
der raſch um ſich griff. Trotz ziemlich ſtarker Rauch
entwicklung gelang es den Hausbewohnern bald, das
Feuer zu erſticken. Das durch die Hitze zu Waſſer
ſchmelzende Eis hatte dem Umſichgreifen der Flammen

wohl auch ſchon etwas Einhalt geboten. Eine
Windhoſe bildete ſich heute vormittag gegen
10 Uhr auf der Chauſſee nach Halle, in der Nähe

von Ammendorf. Eine Unmenge Staub und Kies
mit ſich führend, erhob ſich die einer Staubſäule
gleichende Windhoſe zu bedeutender Höhe und
bewegte ſich ſchließlich nach der Broihanſchenke zu,
wo ſie im Elſtertale den Blicken des Beobachters ent
ſchwand.

M Hoalle, 18. Juni. Die Leiche des in
Thüringen ſchwer verletzten und in Folge deſſen ver
ſtorbene Herr Geh. Medizinalrat Profeſſor Dr.
Wernicke, Vorſtehers der hieſtgen Kgl. Nerven-
klinik wird nach Gotha geſchafft, um im dortigen
Krematorium verbrannt zu werden. Die Teil
nahme für die hinterlaſſene Familie iſt eine allgemeine

F. Delitzſch, 17. Juni Einem traurigen
Geſchick iſt ein einjähriger Knabe geſtern nachmittag
zum Opfer gefallen. Das Kind befand ſich in
ſeinem Bettchen, das etwas von der Wand abgerückt
war. Durch einen unglücklichen Zufall fiel das Kind
aus dem Bette an der der Wand zugekehrten Seite

e

Dienstag den 20. Juni.
und kam mit dem Körper zwiſchen Wand und Bett,
mit dem Kopf am Bettrande hängen bleibend, wo
durch der Erſtickungstod des Kindes herbeigeführt
wurde, da man den unglücklichen Vorfall nicht ſo
gleich bemerkte

e Siſengach, 17. Juni. Ein Strafge-
fangener, der mit einem Trupp anderer Strafge
fangener auf einem Neubau arbeitete, ſtürzte ab
und zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu. Er
wurde in die Klinik nach Jena geſchafft, wo er bald
ſtarb. Geſtern ſtarb hier der etwa zehnjährige
Sohn des Weichenſtellers Ruppert. Aufgetretene Er
ſcheinungen legten den Verdacht einer Vergiftung
nahe. Die Leiche würde von der Staatsanwaltſchaft
beſchlagnahmt. Die Unterſuchung ergab, daß eine
Vergiftung vorliegt. Man glaubt, daß es ſich um
eine Wurſtvergiftung handelt.

Eisleben, 17. Juni. Geſtern früh fand ein
Lokomotivführer, als er mit einer leeren Maſchine
von Blankenhain nach Eisleben fuhr, eine weib
liche Leiche, die wahrſcheinlich vom Schnellzug
Eisleben Sangerhauſen überfahren wurde; denn an
den Rädern der Maſchine wurden Blutſpuren aufge
funden. Wer die Leiche iſt, konnte noch nicht feſtge
ſtellt werden.

P Niemberg, 17 Juni. Die Leiche des im
nahen Steinbruche am Spießberge ertrunkenen
Dienſtknechts Friedemann iſt endlich aufgefunden und

von dem Steinbruchspächter Voigtmann gelandet
worden. Jn unſerer Nachbarſtadt Brehna fand
in einer der letzten Nächte ein blutiger Streit
zwiſchen zwei Schweizern und drei Arbeitern (Vater
und Söhne) ſtatt, bei dem der eine der Beteiligten
durch zahlreiche Stiche in den Kopf ſchwer verletzt
wurde.

Duderſtadt, 17. Juni. Durch Blitz
ſchlag wurde hier geſtern das Anweſen des Land
wirts Brenner eingeäſchert. Das vierjährige
Söhnchen Brenners iſt in den Flammen umge-
kommen.

Magdeburg, 17. Juni. Auf dem Krupp
GruſonWerk überſtieg der Eiſendreher Hinze, der
einen Luftſchacht öffnen wollte, einen elekriſchen Lauf
krahn und kam dabei mit der elektriſchen Leitung
in Berührung. Trotzdem der Strom ſofort abge
ſtellt wurde, ſtürzte er zwei Etagen herab und blieb
ſofort tot liegen.

Altengrabow, 17. Juni. Ein Küraſſier
der SeydlitzKüraſſtere Nr. 7 in Halberſtadt wollte
ſeinen Karabiner entladen und kam dabei mit
der Mündung des Laufes dem Vordermanne zu nahe.
Das Gewehr entlud ſich und der Schuß ging dem
Vordermanne in den Kopf. Er ſtürzte ſofort
tot nieder.

Erfurt, 17. Juni. Jn Ottſtedt am Berge
wurden während eines furchtbaren Unwetters der
DTiſchlermeiſter Bochſpieß und ſeine beiden Kinder
vom Blitz getroffen. Alle drei erlitten tötliche
Verletzungen

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 20. Juni 1905.
Ribke-Ehrung. Aus Anlaß des am

13. Juni begangenen 80. Geburtstages ſeines
langjährigen Mitgliedes Herrn Ribke hatte der
hieſige Männer Turn Verein am Sonntag
abend im „Bellevue“ als Nachfeier einen Kommers
veranſtaltet. Ein Schauturnen, welches bereits
am Nachmittag vorangehen ſollte, konnte infolge des
ungünſtigen Wetters leider nicht zur Ausführung
gebracht werden. Am Abend hatten ſich dann zahl
reiche Mitglieder mit ihren Angehörigen, Abordnungen
von Turn Vereinen aus Halle, Döllnitz uſw. ein
gefunden. Der Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr
Landwaiſenanſtalts Direktor L. Bethmann aus
Langendorf gab in längerer Anſprache einen Rückblick
über das Leben und turneriſche Wirken des Jubilars im
Verein und feierte ihn als einen rüſtigen Turner und
eifrigen Fußgänger, der trotz der Laſt der Jahre ununter
brochen an den Turnübungen und Turnfahrten des
Vereins teilgenommen habe. Redner ſtellte ihn als
ein Vorbild für unſere heutige Turnerjugend hin,
ein jeder müſſe ſich ereifern, um dieſem rüſtigen
Alten gleichzukommen. Zum Schluß ernannte Herr
Bethmann Herrn Ribke zum Ehrenmitglied des
Vereins und übergab ihm gleichzeitig die in ge
ſchmackvollem Rahmen eingefaßte Urkunde. Weitere
Geſchenke übergaben die Männerriege und die Turn
freunde des Vereins. Herr Ribke dankte in be
wegten Worten für die ihm dargebrachten Ehrungen
und gelobte, auch weiterhin, ſoweit es in ſeinen Kräften
ſtehe, dem Vereine wie zuvor aktiv angehören zu
wollen. Verherrlicht wurde der wohlgelungene Kommers
durch Vorträge des Sängerchors des Vereins und ge
meinſchaftliche Geſänge. Nach Schluß des offiziellen

h

1905.

Teiles blieben die Turner ſowohl wie auch Herr Ribke
noch lange in zwangloſer Unterhaltung beiſammen.
Zu der eigentlichen Geburtstagsfeier am 13. Juni hatte
der Sängerchor des Vereins am frühen Morgen be
reits ein Ständchen dargebracht. Der Kreisvertreter
des XIII. Kreiſes Thüringen und Gauvertreter des
Nordoſtthüringer Turngaues, Herr L. Bethmann
Langendorf ſprach namens dieſer Korporationen die herz
lichſten Glückwünſche aus und überreichte Herrn Ribke
gleichzeitig eine Glückwunſchadreſſe des Aus-
ſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft. Herr
Oberturnwart Schnurpfeil gratulierte im Namen
des Männer Turn Vereins. Herr General Direktor
Winckler brachte namens der vorgeſetzten Behörde
des Jubilars die beſten Glückwünſche unter gleich
zeitiger Ueberreichung eines Geldgeſchenkes in einem
der Zahl ſeiner Lebensjahre gleichkommenden Betrage
dar. Vom hieſigen Artillerie Verein wurde
Herr Ribke ebenfalls zum Ehrenmitglied ernannt.
Zahlreiche weitere Glückwünſche legten Zeugnis davon ab,
welcher Beliebtheit ſich das Geburtstagskind ſowohl in

Bürger wie in Turnerkreiſen erfreut. Auch wir
ſprechen Herrn Ribke nachträglich unſere beſten Glück
wünſche aus, möge es noch lange den deutſchen
Durnern, den deutſchen Männern ein leuchtendes
Vorbild ſein. Wenn wir nicht irren, iſt Herr
Ribke der älteſte aktive deutſche Turner. D. Red.)

Bei dem diesjährigen Pfingſtſchießen der
BürgerScheiben-Schützen-Gilde wurde Herr
Steinſetzermeiſter H. Mehnert zum Pfingſtkönig
proklamiert. Beſter Schütze auf der Preisſcheibe
war Herr Büchſenmacher Stockmann.

Der hieſige BuchdruckerVerein „Guten
berg“ hatte am vergangenen Sonntag in den Räumen
der Reichskrone ſein diesjähriges Johannisfeſt
arrangiert. Unter Berückſtchtigung der trefflichen Vor
bereitungen, die in einem Konzert der Stadt
kapelle ſowie allerlei Beluſtigungen am Nach
mittag beſtanden, wäre das Feſt gewiß als recht
gelungen zu bezeichnen geweſen, wenn nicht der
Himmel zu unrechter Zeit ſeine Schleuſen geöffnet
und den Aufenthalt im Garten zum großen Teil un
möglich gemacht hätte. Am Abend fand im Saale
ein ſtark frequentierter Ball ſtatt, der Vereinsmitglieder
und deren Angehörige einigermaßen entſchädigte und
dem Feſte einen würdigen Abſchluß gab

W. Mit dem Mondwechſel iſt endlich auch
anderes Wetter eingetreten. Die trockenen Oſt und
Nordwinde haben aufgehört. Schon begann der
Landmann um einen Teil der Halmfrüchte beſorgt
zu werden. Auch das Futter wurde bereits knapp.
Da hat uns der Sonntag Nachmittag mit
mehreren Gewittern ausgiebigen Regen ge
bracht. Wie verjüngt ſieht nun die Natur aus.
Vorausſitchtlich iſt es mit den Niederſchlägen noch
nicht zu Ende. Die Obſternte wird in dieſem Jahre
wohl dürftig werden. Nur die Kirſchen, von denen
die erſten bereits auf dem Markte erſchienen ſind,
zeigen reichlicheren Ertrag, während Pflaumen und
Aepfel wenig verſprechen. Birnen ſind etwas
reichlicher. Dagegen ganz ſchlecht iſt die Tracht
der Birnen. Da bei Oſt und Nordwind
die Pflanze nicht honigt, haben die Bienen wenig
gefunden und dazu ſind die Völker im allgemeinen
ſchwach. Doch werden wir, und das iſt ja ſchließlich
die Hauptſache, eine gute Getreide und hoffentlich
auch Kartoffelernte machen. Daß die letztere im
vorigen Jahre doch nicht ganz ſo ſchlecht war, wie
man gedacht und vorgegeben hat, zeigt ſich darin, daß
jetzt erhebliche Poſten vorfähriger Kartoffeln angeboten
werden. Da die Fleiſcher mit einer Erhöhung der
Fleiſchpreiſe drohen, wäre eine gute Futter und
Kartoffelernte doppelt zu wünſchen.

(CTivoli Theater.) Am Sonntag kam
Mannſtädts „Stabstrompeter“ zur Aufführung.
Wir wollen über den Wert oder Unwert des Stückes
nicht viele Worte verlieren. Es iſt eine Poſſe, die
ihren Zweck erfüllt, das Publikum lachen zu machen.
Den einen Vorzug beſitzt ſie jedenfalls, daß ſie
nirgends übertreibt, weder in Unmöglichkeiten noch in
Plattheiten. Einige Szenen und Figuren ſind ſogar
recht glücklich ausgeführt, ſo daß man ſie nur gern
zu betrachten vermag. Beſonders trefflich gezeichnet
iſt der Stabstrompeter Werner, kräftig, reſolut, klar
ſehend und mit einer guten Doſts von Selbſtbewußt
ſein begabt. Er wurde in geſunder Realiſtik, ſicher
und bühnengewandt von Herrn Meyer dargeſtellt,
den wir zum erſten Male das Vergnügen hatten in
einer führenden Rolle zu ſehen. Neben ihm zog in
erſter Linie der brave, aber etwas ſchwache Mampe
das meiſte Intereſſe auf ſich, um ſo mehr als er
durch die dezente Komik des Herrn Stark die an
ſprechendſte Wiedergabe erfuhr. Dieſen männlichen
Hauptperſonen reihten ſich in glücklicher Ergänzung
die weiblichen an, die in den Damen H. Gehring
(Eva), Fanny Muſäus (Dorchen), A. Fuchs



(Amalie) und J. Häußler (Valeska) geſchickte Ver denn auch ſpäter zur Ausführung gelangte.
treterinnen gefunden hatten. Einen grotesken, äußerſt
gelungenen Eindruck machte das Erſcheinen der drei
Ehepaare Wimmer, Lehmann und Schultze. Die
vorgetragenen Couplets klangen im allgemeinen recht
hübſch, und die exakt ausgeführten Tänze belebten die
Handlung in gefälliger und erheiternder Weiſe

(Tivoli-Theater.) Nachdem die Feſt und
Ferienwoche mit ihrem Trubel vergangen, tritt auch
das TivoliTheater als beliebteſtes Zerſtreuungslokal
für das Merſeburger Publikum wieder in ſeine Rechte
und darf man ſagen, daß es Herrn Dir. Muſäus
gelungen iſt, in dieſem Jahre ein recht tüchtiges
Enſemble zu engagieren, ebenſo auch eine Anzahl
wirklich guter Stücke zu erwerben, von denen das
4aktige Luſtſpiel von Skowronnek und Stein, Ge
ſchwiſter Lemke, eines der beſten iſt. Das luſtige
Werk, das übrigens bei einer Fülle drolliger Szenen
auch einen tiefen ethiſchen Wert mitbringt, hatte bei
der erſten Aufführung ſchon einen geradezu durch
ſchlagenden Erfolg, ſo daß oft minutenlang anhaltender
Applaus die Darſteller auf der Bühne unterbrach,
welcher ſich an den Aktenſchlüſſen wiederholte. Die
Hauptrollen werden auch diesmal wieder in den be
währten Händen des Frl. Fanny Muſäus ſowie der
Herren Meyer und Starke liegen. Bemerkt ſei noch
beſonders, daß bereits ſeit voriger Woche an warmen
Abenden die Vorſtellungen in dem ſchattigen kühlen
Garten ſtattfinden.

NHus den Rreisen Merseburg und Querkurt.

h. Knapendorf, 19. Juni. Reiche Erträge
verſpricht in dieſem Jahre der Weinſtock zu geben.
Ein hieſiger Einwohner zählte an einer einzigen Rebe
ſechsundachtzig in der Entwicklung begriffene Trauben.
Gewiß doch ein Zeichen großer Fruchtbarkeit. Hoffen
wir, daß zu rechter Zeit die notwendige Wärme auch
die Qualität in gleich günſtiger Weiſe beeinfluſſe.
Mehrere am Sonntag nachmittag hier niedergegangene
Gewitter brachten den lechzenden Fluren, welche
durch die außerordentliche Dürre der letzten Woche
des Regens ſehr ermangelten, das ſehnlichſt erwünſchte
Naß in ergiebiger Menge. Die Ausſichten auf eine
gute Ernte ſind dadurch in erfreulicher Weiſe geſtiegen,
vorausgeſetzt, daß nicht unvorhergeſehene Unwetter
dieſelben in letzter Stunde noch zu Schanden machen.

Mit der Heuernte iſt hier allenthalben begonnen
worden und das Heu, begünſtigt durch das trockene Wetter,
auch teilweiſe ſchon eingebrächt. Das Kleeheu iſt in ſog

Reitern aufgeſtapelt und ſo auf alle Fälle vor den
Unbilden der Witterung geſchützt. Die nun einſetzen
den Gewitterregen ſind demnach auf einen recht
günſtigen Termin gefallen. Die erſten jungen
Rebhühner ſind vor einigen Tagen ſchon beobachtet
worden. Es ſteht ſomit zu hoffen, daß auch in
dieſem Jahre wieder die Völker zahlreich genug auf
treten werden, um dem ſchußgerechten Waidmann
willkommene Jagdausſichten zu eröffnen.

Wehlitz, 18. Juni. Trotz allen Strebens
gegen einen Kirchbau gilt derſelbe jetzt als ge
ſichert. Nachdem das in Ausſicht n n Feldabgeerntet i ſoll der Grundſtein gelegt werden.

Infolgedeſſen ſind bis jetzt 34 Gemeindemit-
glieder aus der Landeskirche ausgetreten.

O. Lauchſtädt, 18. Juni. Bei dem heute
Mittag vorüberziehenden Gewitter ſchlug der
Blitz in Groß-Gräfendorf in den Schornſtein des
Gewächshauſes der Wagnerſchen Gärtnerei ein
und zertrümmerte dieſen und einen mit Waſſer ge
füllten Keſſel. Die ſich in dem Gewächshauſe auf
haltenden Gärtner kamen unverſehrt davon.

Mücheln, 17. Juni. Infolge einer Reparatur
mußte geſtern vom Kirchturm in Stöbnitz der Knopf

abgenommen werden und wurden in demſelben drei
Urkunden, zwei aus dem Jahre 1783 und eine aus
dem Jahre 1858 vorgefunden. Jn einer derſelben
aus dem Jahre 1783 waren ſämmtliche Namen der
Bewohner des Dorfes angeführt und alle wichtigen
und bedeutungsvollen Begebenheiten und Naturereigniſſe
in genannten Jahren und vorher in allen drei Urkunden
niedergeſchrieben. Der Ortsrichter im Jahr 1783
hieß Fehrmann, 1858 Pfeiffer und bekleidet gegen
wärtig der Sohn des letzteren das Ortsrichteramt in
Stöbnitz. Der Name Fehrmann kommt jetzt in
Stöbnitz nicht mehr vor.

S Querfurt, 18. Juni. Zur Herſtellung der
allgemeinen Vorarbeiten für die Fortſetzung
der Eiſenbahn von Mücheln nach Querfurt
werden jetzt die örtlichen Meſſungen vorgenommen
werden. Somit ſind die erſten einleitenden Schritte
ſeitens der Bahnbehörde zu dem längſt erſehnten
Projekt getan.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 20. Juni 1870 wurde der Vertrag zwiſchen dem

Norddeutſchen Bunde und der Schweiz betreffend den Bau
der St. Gotthardbahn abgeſchloſſen jener trat dem
zwiſchen Jtalien und der Schweiz beſtehenden Vertrage bei.Dieſer Vertrag hatte das Bahnnetz genau feſtgeſtellt, wie es

Bereits Anfang
1870 hatten die Einleitungen zum Bau der Gotthardbahn
mittels eines Tunnels von Göſchenen nach Airolo begonnen.
Das Baukapital war auf 187 Millionen Fres. veranſchlagt,
wovon 85 Millionen durch Subventionen aufgebracht werden
ſollten von dieſen übernahm Deutſchland 20 Millionen, wel
cher Betrag ſpäter um 10 Milkionen erhöht wurde. Die
Bahn konnte im Mai 1882 dem Betriebe übergeben werden,
koſtete aber ſchließlich 238 Millionen Francs Die ganze
Bahn mit ihren Abzweigungen hat eine Länge von 266
Kilometern, die Länge der 53 Tunnels beträgt. 40,7 Kilo
meter, wovon auf den großen Gotthardtunnel 15 Kilometer
entfallen. Die Bahn war und iſt außerordentlich ſtark fre
quentiert.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Juni: Wechſelnd

bewölkt mit wenig veränderter Temperatür und etwas

Regen. 21. Juni: Abwechſelnd heiter und wolkig
ohne erhebliche Temperatur Aenderung, meiſt etwas
Regen und ſtellenweiſe Gewitter.

Vermischtes.
(Der Kronprinz) hat ſich dieſer Tage,

„Poſt“ meldet, darüber geäußert, wie ſich ſein und ſeinerGemah lin künſtiges Leben geſtalten dürfte. „Jch hoffe,“ ſo
ſagt der Th nie „daß mir der liebe Gott meinen Vater
noch recht, recht lange erhält. Meine Frau und ich, wir beide
haben uns als Ziel geſteckt, uns auf weiten Gebiete der
Volkswohltätigkeit, der Krankenpflege, der Religion und des
Unterrichts und der ſchönen Wiſſenſchaft und Kunſt zu betätigen.
Wir wollen lernen und unſern Wiſſenskreis weitem, damitwir ſpäter einmal befähigt ſind, zu urteilen und Anregungen
zu geben. Wir ſind jedem dankbar, der uns hilft, das Ziel
zu erreichen.“

(Die Kieler Woche,) vom 22. bis 30. Juni, ver
ſpricht in dieſem Jahre noch bedeutender zu werden. Trotz
dem gleichzeitig in England Regatten abgehalten werden, wird

auch die Kieler Flagge während dieſer Zeit auf der KielerFörde vertreten ſein. Anſchüeßend an die Kieler Woche

ſindet am I. und 2. Juli der Deutſche n e a
ſtatt. Abgeſ ehen von einer großen praktiſchen Vorführung der
Kieler Samaritervereine wird eine Rettungsſtativn für
Schiffbrüchige am Ufer der Kieler Förde in Tätigkeit ge
zeigt und die Rettungsvorkehrungen an Bord der Kriegsſchiffe
vorgeführt. Perſonen, die an dem Kongreß teilnehmen
wollen, erhalten Auskunft durch den Samariterverein in Kiel

Eeine furchtbare Bluttat) wird aus Krefeld
gemeldet. Ein öſterreichiſcher Bergmann in Hoch heide
erſchoß ſein drei Jahre altes Kind und verwundete ſeineFrau durch n Meſſerſtiche derartig, daß ihre Wicderher-

ſte llung ausgeſchl hloſſen erſcheint.

Vom Blitz erſchlagen) wurde in Vlotho ein
12 jähriger Schüler und in Wallenbrück das Ehepaar O tte.

(Als Brandſtifter) wurde in Altenburg (S.A.)ein e entlarvt, dem 8 vollendete Brandſtif tungen
zur Laſt gelegt werden. Beim Ausbruch des Feuers war
dieſer Löſchfex ſtets einer der erſten auf der Brandſtätte.

(Lynchjuſtiz) verübten littauiſche Bauern auf
dem Jahrmarkt in Willkowiſchken. Ein Bauer ertappte
dort einen Taſchendieb, wie dieſer ihm 200 Rubel, die Summe
für ein ſoeben verkauftes Pferd, entwenden wollte. Anderefielen darauf über h Dieb her und ſchlugen ihn tot.

Die Polizei war machtlos.
(Zu einer Todesfahrt) geſtaltete ſich der Aufſtiegeines Luftballons am 2 Pfingſtfeiertage in Remſ ſcheid.

Der Ballon wurde nach der Nordſee getrieben, wo die Jn
ſaſſen ihren Tod fanden. Jn der Nähe von Scheveningen
wurde jeht von einem Fiſcherboot ein Jnſaſſe des Ballons
in der Nordſee als Leiche aufgefunden. Die Gondel
war von d Ballon abgeriſſen und trieb auf dem Meere.

(Der Zuſammenſtoß zweier Güterzüge.) AusSentyen nd gemeldet: Laut amtlicher Meldung ſind

Sonntag früh gegen 4 Uhr auf der Strecke Peiskretſcham
Patſchin die beiden Güterzüge Nr. 6361 und 6337 aufein-
andergeſtoßen. Der Materialſchaden iſt erheblich. Der Zug
führer des Zuges 6361 wurde getötet. Der Perſonenverkehr
wird durch Umſteigen aufrechterhalten. Der Schnellzug Nr. 11
wurde über Kandrzin geleitet

Die deutſchen Turner in Waſhington,)Präſident Rooſevelt anfing die von der deutſchen Turnerſchaft

zum Beſuche des Nord amerikaniſchen Bundesturnfeſtes entſandten
Turner, die ſpäter, ebenſo wie die öſterreichiſchen Turner, einen
Kranz am Grabe Waſhingtons niederlegten.

(Gnwetterſchaden.) Jm öſtlichen Teile des Kreiſes
Melle ging am Freitag abend ein ſchweres Gewitter her
nieder, daß durch Hagelſchlag ſehr großen Schaden anrichtete.

Jn Schiplade wurden ein Ehepaar und eine alte Frau
durch Blitz ſchlag getötet.

Die Genickſtarre) iſt in den letzten Tagen in
Oberſchleſien wieder ſtärker aufgetreten. Jm Land
kreiſe Beuthen ſind nach amtlicher Feſtſtellung vom 8. bis
14. Juni 12 Perſonen an der Genickſtarre erkrankt, 3 ge
ſtorben. Seit dem Auftreten der Seuche wurden im Land
kreiſe Beuthen 464 Fälle angemeldet, 96 Perſonen ſind geneſen,
266 geſtorben und 102 befinden ſich noch in Behandlung.

Ein Familiendrama) hat Sonnabend mittag in
Gr oß-Lichterfelde die Einwohner des Hauſes Drake
ſtraße 65 a in große Aufregung verſetzt. Dort hat der
26 jährige Rohr )rleger Franz Sawatzki aus Steglitz ſeine Frau
Pauline durch einen Revolverſchuß getötet, ſein einjähriges
Söhnchen durch einen zweiten Schuß ſchwer verletzt und dann
durch eine dritte Kugel ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Ein Blitzſchlag in einen Straßenbahnwagen)
rief am Freitag eine Panik der Paſſagiere hervor. An der
Ecke der Manteuffel und Dorfſtraße in Tewmpelhof bei Berlin
traf ein Blitzſtrahl gegen 1/22 Uhr den Straßenbahnwagen
Nr. 19 der Südlichen Vorortbahn und einen Augenblick
erſchien der Motorwagen von einem Flammenmeer umgeben.
Der Blitz fuhr durch den Blitzableiter, mit dem jeder Straßen
bahnwagen verſehen iſt, und verlief unſchädlich. Der auf der
Hinterplattform des Motorwagens ſtehende Kaufmann Ernſt
Buſch aus Schöneberg ſtürzte infolge des Schrecks in die
Scheibe der Türwand des Waggons und erlitt Schnittwunden

an der am uNeueste Nachrichten.

Berlin, 19. Juni. Der Witwe des Gouverneurs
v. Wißmann ſind vom Kaiſer und vom Reichs

wie die

kanzler Fürſten v. Bülow herzliche Beileidskund
gebungen zugegangen. Das Begräbnis Hermann
v. Wißmanns findet am Dienstag nachmittag in
Köln ſtatt.

Wien, 18. Juni. Der Schah von Perſien
iſt geſtern nachmittag hier eingetroffen und vom
Kaiſer, den Erzherzögen und mehreren Würden
trägern am Bahnhofe empfangen worden. Die beiden
Monarchen fuhren nach herzlicher Begrüßung unter
lebhaften Kundgebungen des Publikums in die Hofburg.

Schwarza bei Rudolſtadt, 19. Juni. Geſtern
abend kurz vor 11 Uhr entſtand hier Großfeuer,
durch welches die Anweſen dreier Landwirte total
niederbrannten. Es konnte faſt garnichts ge
rettet werden.

Sofia, 19. Juni. Der berüchtigte Bandenchef
Sandanski hat in Piringehirga bei Melnik mit
türkiſchen Truppen ein Gefecht gehabt. Von dieſen
ſollen gegen hundert Mann, darunter einige Offiziere,
gefallen ſein. Das Gros der Bande Sandanskis
konnte entfliehen.

Rom, 19. Juni. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
wird die Regierung noch vor den Sommerferien,
welche am 30. d. M. beginnen ſollen, eine Vorlage
betreffend Erhöhung des Kriegsetats um jährlich
elf Millionen Lire einbringen und hierzu die Ver
trauensfrage ſtellen.

Tokio, 18. Juni. Die hieſige halboffiziöſe
Zeitung Kokumin bringt einen begeiſterten Aufſatz, in
welchem das Blatt dem Deutſchen Kaiſer mit warmen
Worten dafür dankt, daß der Monarch im Sinne des
Friedens auf den Zaren eingewirkt habe. Jn politi
ſchen Kreiſen iſt man jetzt hoffnungsvoller, daß der
Frieden zuſtande kommen wird. Die führenden
politiſchen Parteien Seiyukai und Shimpoto haben
eingewilligt, keine Aktion zu unternehmen, bis die
Friedenspräliminarien beendet ſind.

Petersburg, 18. Juni. Die Gerüchte von dem
er ne Abſchluß eines Waffenſtillſtandes finden
hier vorläufig keine Beſtätigung. Von der ruſſtſchen
Armee auf dem Kriegsſchauplatz wird gemeldet, daß
die dorthin gedrungenen Friedensgerüchte eine
niederſchmetternde Wirkung hervorgerufen
haben. Kuropatkin ſandte an den Fürſten
Trubetzkoi, den Adelsmarſchall von Moskau und
Führer der liberalen SemſtwoBewegung, ein Tele
gramm, worin er das Vorgehen der Semſtwo, die den
Frieden herbeiwünſchen, ſcharf tadelt, zumal das
Heer überzeugt ſei, daß es jetzt ſtiegen werde.

Petersburg, 18, Juni. Der „Petersburger
TelegraphenAgentur“ wird aus Godſtadan unter dem
17. d. M. gemeldet: Geſtern beſtand eine der
ruſſiſchen Abteilungen einen Kampf von 2 Uhr nachts

bis 8 Uhr morgens. Die ruſſtſchen Truppen er
warteten den Vormarſch des Gegners, der mit ſtarker
Infanterie Und 2 Batterien auf Ligojanwaping vor
rückte, 3 Kilometer von dieſem Dorfe entfernt die
ruſſtſche Artillerie zwang die Japaner, ſich um 6 Uhr
morgens auf der ganzen Linie zurückzuziehen. Gleich
zeitig zeigte ſich, daß ein Bataillon, drei Schwadronen
und eine Batterie der Japaner die ruſſiſche linke
Flanke bei Dunljahe umgangen hatten. Die
Batterie eröffnete das Feuer direkt gegen die Flanke
der ruſſiſchen Stellung, wurde aber von der ruſſiſchen
Artillerie bald zum Schweigen gebracht. Um 8 Uhr
morgens wurde auch eine Umgehung des rechten
ruſſiſchen Flügels durch ein Regiment Jnfanterie, 20
Schwadronen und Artillerie bemerkt. Der rechte
Flügel der ruſſiſchen Abteilung mußte ſich von Ligo
janwaping aus ſeinen Stellungen zurückziehen, um
einen Reiterangriff vorzubereiten. Während die
ruſſiſche Abteilung eine kurze Raſt auf den Höhen
nordweſtlich von Liaojanwaping hielt, beobachtete der
Führer das Anrücken einer ſtarken Jnfanteriekolonne
auf dieſe Ortſchaft. Die ruſſiſchen Verluſte belaufen

nur m Ver wundete
Durchſchnitts Marttpreife in Merſeburg

vom I1. bis mit 17. Juni 1905.
(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut
Weizen 17,80 17, Heu 8,Roggen 15,40 14,7 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,50 Rindfleiſch (Keule) 1,60 1,50
Hafer 16, do. (Bauch) 1,35Erbſen, gelbe 23, Schweinefleiſch 1,40
Bohnen 36, Kalbfleiſch 1,40Linſen 40, Hammelfleiſch 1,40Eß Kartoffeln 8, Speck (geräuch.) 1,60
Richtſtroh 4,50 Butter 2,40Krummſtroh 30 Eier pro 3,60Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 4. bis mit 10.76. 05.
pro Stück 12, Mk. bis 18, Mk.

Waren und Produnktenbörſe.
Berlin 17. Juni. Weizen 1000 kg Juli 174,00Sept. 171, 00 Dez. 173,00, Mk. Roggen 1000 kg Jult,

152,5 Sept. 144,50, Dez. 145,50 Mk. Hafer 1000 kg
138,75, Sept. 137,50, Mk. Mais 1000 Kg runder loko Juli
125,75, Sept 121,25 Mk. Rüböl 100 kg Mai 49,90, Okt.49,80 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

e Weizen auf zweiter Hand billiger offeriert; Ruß
land wünſcht Gebote auf Hafer und Roggen. Mais verharrt
in feſter Haltung, Rüböl träge.

gering
7,

Schock

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von T h. Rößner in Merſeburg.
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